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Relevante Bestimmungen

 § 1041 ABGB: Wenn ohne Geschäftsführung eine Sache zum Nutzen eines Andern 
verwendet worden ist; kann der Eigenthümer sie in Natur, oder, wenn dieß nicht mehr 
geschehen kann, den Werth verlangen, den sie zur Zeit der Verwendung gehabt hat, 
obgleich der Nutzen in der Folge vereitelt worden ist.

 § 329 ABGB: Ein redlicher Besitzer kann schon allein aus dem Grunde des redlichen 
Besitzes die Sache, die er besitzt, ohne Verantwortung nach Belieben brauchen, 
verbrauchen, auch wohl vertilgen.

 § 330 ABGB: Dem redlichen Besitzer gehören alle aus der Sache entspringende 
Früchte, so bald sie von der Sache abgesondert worden sind; ihm gehören auch alle 
andere schon eingehobene Nutzungen, in so fern sie während des ruhigen Besitzes 
bereits fällig gewesen sind.



Zur Bedeutung der §§ 329 f ABGB

 Sachenrechtliche Natur

 Bedeutung im Schadenersatzrecht

 Ausschluss von Schadenersatzansprüchen gegen den redlichen Besitzer

 nach mittlerweile hA lediglich Klarstellungsfunktion der §§ 329 f ABGB

 Bereicherungsrechtliche Funktion? 



Beispielfälle

 Redlicher Besitzer verkauft eine fremde Sache weiter an einen Dritten 

→ Herausgabe des Verkaufserlöses an den Eigentümer? 

 Ziehung von Früchten (zB Mieteinnahmen) aus einer fremden Sache durch 

redlichen Besitzer → Herausgabe der Früchte an den Eigentümer?



Hauptproblemfelder

 Grundsätzlicher Anwendungsbereich 

 zwei- bzw dreipersonale Konstellationen?

 entgeltliche bzw unentgeltliche Erwerbsvorgänge?

 notwendige Unterscheidung zwischen § 329 ABGB und § 330 ABGB?

 Differenzierung nach „Bereicherungsarten“?



Anwendungsbereich – eigene Ansicht

 Zuschnitt der §§ 329 f ABGB auf dreipersonale, entgeltliche 
Sachverhalte (Spielbüchler; Kodek; aA zB Apathy)

 Geht aus Wortlaut der §§ 329 f ABGB nicht hervor, aber:

 § 333 ABGB

 Historische Gesichtspunkte

 §§ 877, 921 S 2 und § 1447 S 3 ABGB (für zweipersonale 
Leistungskonstellationen)

 § 417 ABGB (für zweipersonale 
Verwendungskonstellationen)

 generalisierend-typisierende Betrachtungsweise

mögliche Relevanz der §§ 329 f ABGB



Keine Zuweisung der Sache selbst und des 

„Surrogatnutzens“ an den redlichen Besitzer

 Jedenfalls keine Zuweisung der Sache 
selbst an den redlichen Besitzer (§ 367 
ABGB)

 Gilt auch für „Surrogatnutzen“ aus der 
Sachsubstanz (insb bei Veräußerung oder 
bestimmungsgemäßem Verbrauch) (aA zB
Spielbüchler; Rsp uneinheitlich)

 Im Veräußerungsfall keine Differenzierung 
zwischen wirksamer und unwirksamer 
Verfügung geboten

§ 1041 ABGB gerichtet auf Nutzen aus der

Sachsubstanz (Kaufpreis vom Letzterwerber) idR möglich. 
→ §§ 329 f ABGB stehen dem nicht entgegen

Ob Letzterwerber Eigentum erwirbt, ist irrelevant für die Frage, ob 

Eigentümer vom vormaligen redlichen Besitzer Nutzen nach § 1041 ABGB 

herausverlangen kann.



Aber: Zuweisung des Gebrauchsnutzens und 

gezogener Früchte an den redlichen Besitzer

 Allerdings Zuweisung des Gebrauchsnutzens
und gezogener Früchte an den redlichen 
Besitzer durch die §§ 329 f ABGB (zB Fahren mit 
einem fremden Kfz)

 Subsumtion des Gebrauchsnutzens unter § 329 
ABGB oder § 330 ABGB führt entgegen einem 
Teil der Lehre zu keinen unterschiedlichen 
Rechtsfolgen (einheitlicher Regelungskomplex)

 § 330 ABGB ist „bereicherungsfester“ 
originärer Eigentumserwerbstatbestand im 
Hinblick auf gezogene Früchte

§ 1041 ABGB gerichtet auf Abgeltung des Gebrauchsnutzens 

bzw Herausgabe von Früchten wegen der §§ 329 f ABGB 

nicht möglich.



Eigene Ansicht - Übersicht

 Die §§ 329 f ABGB finden nur Anwendung bei entgeltlichem Erwerb durch 

den redlichen Besitzer von einem nichtberechtigten Vormann.

 Im Hinblick auf die Sachsubstanz bzw deren Surrogate ist ein 

Verwendungsanspruch trotz der §§ 329 f ABGB möglich.

 Diese stehen aber einem Verwendungsanspruch bei der Ziehung von 

Gebrauchsvorteilen sowie bei einem Fruchtbezug durch den redlichen 

Besitzer entgegen.
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